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allgemeine

Organ Ux fd)toei$erHdjeu ^tmee.
XXI. ^afttgang«

*¦-"¦*¦*¦-• -¦ - - - -^^T*^ ~ ~ ~ * -||-|_n_r

Pet Sdjmeij. »liUtärjeit^tift XU. Saljrijanfj.

f&afeU 10. Slpttl 1875. «fr. 14.

@rfd&etnt In h>3djenttt$ert SRummern. Ser ?reif$ pa Setneft« tfl franlo bur# Mt S^toetj gr. 8. BO.

JDte Seftettungen toerben bireft an.„$enno Sdjmabe, jJerlagsbudjIjaiiMuns t« Bafel" abrefftrt, ber Settag toitb Bei bei»

ouStPärtigen Slbonnenten burdj Wacbnabme erboben. gm SluSlanbe nehmen alte SucB^anblungen SefUUungen am
SBeranttoortlictjer SRebattot: SWajot öon ©Igger.

3ttl)aü: SDfe fdjwefjerffdje Sefeftigung«frage. SDa« Slbfedjen fm gelbe. ©lfcgcnoffenfa)aft: ©djwefjertfdje Sepojrapbje.

Serorbnung betreffenb fcfe Sertftot(a(elntljellung fcet Stuppenförpet. (©djtuß.) !Wltitätfa)uten. — Sluälanb: Deftetteld): SWitf*

tärifdje« Segräbnlß einer Wonne; SDie @tablbronce«Äanonc.

Sie fcljioeijeriftlje SefejHpttßgfrafjc.

SDteSSfung bet militätifdjen ?XufflarJe ber ©djroeij
Ijätte fdjon längft jroei Singe nottjroenbig gemadjt:
SDaä etfte ift bie (Sentralifation beä SDttlitätroeJenä,

baä jroeite bie ©orge für tunftltdje SBerftärfung

unfereä Sanbeä.

eä fjat lange gebraudjt, biä bie Slbneigung gegen

bie (Sentralifation beä SDcilitärroefenä überrounben

roerben founte, hoffen roir, baf? audj in SBejiefjung

auf SBefeftigungen gelingen roerbe, rationellen Sin«

fidjten jum SDurdjbrudj ju Reifen.

gjiit ber Slnnabme ber SBitnbeäoerfaffung unb

3)cilitärorganifation uon 1874 ift ber erfte ©djrttt

jur ©djaffung eineä fräftigen, fdjroeijerifdjen

SBebrroefenä gefdjeljen. SDamit aber bie ©djroeij in

allen gäüen trjr ©elbftbeftimmungäredjt roabjen

fönne unb nicfjt gegen itjten SBillen in ben, in

nidjt aUjuroeiter gerne in Sluäftdjt ftetjenben Ärieg
»erroicfelt roerbe, ift eä nidjt roeniger roidjtig, bie

SBefeftigungäfrage, roeldje man nur attju lang unb

auf nidjt ju entfdjulbigenbe SBeife oernadjläffigt

Ijat, an bie §anb ju nebmen.

SlUerbingä gibt eä nodj mädjtige ©egner, beoor

biefeä geferje^en fann, auä bem gelb ju fdjlagett.

SDiefe finb baä 33 or urtbeil unb bieSßbtafe. (Srft

roenn biefe Sllliitten einer übertriebenen ©patfam»

feit gefallen finb, barf man hoffen, audj ben jäben

SBiberftanb ber lefctern ju überroinben.

©eroifj bie Slnlage oon SBefeftigungen rourbe

große (Summen »erlangen. SDodj roaä nüfeen an»

berfeitä alle Opfer, bie ber ©taat bem SBebrroefen

bringt, roenn ein roidjtiger Stbeil beffelben fo oer«

naebtäffigt roirb, bafj babutdj bie Seiftungäfäljigfeit
beä ©anjen gefäbtbet ift.

SDie Söfung bet Slufgabe, roeldje unferet Slrmee

in ernfter ©elegenheit jufatfen roirb, ift eine fdjroie«

rige unb roirb fidj obne §ülfe füttftlidjet S3efefti«

gütigen fdjroetüd) löfen laffen.
Stapoleon L, biefet grofje ^Reiftet bet Äriegä«

fünft für alle Reiten, fagt: „3m »ergangenen 3abt«
bunbert rourbe bie grage aufgeworfen, ob geftun*
gen nüfelidj feien. SBaS midj anbetrifft, fo oerän»
bete -idj bie grage unb lege fie fo »or: Rann man
ftdj einen Ärieg obne SBefeftigungen überbaupt ben=

fen? Unb barauf antroorte idj beä SBeftimmtefien:
5Rein." (Correspondance XIII, 131.)

SDiefer Sluäfprudj bürfte audj bei unä 23eberji=

gung oerbienen.

©eroifj muffen unfete gorberungen oon fortififa«
torifd) en Slnlagen mit ben Mitteln beä ©taateä in
(Sintlang gebradjt roetben. Sluä biefem ©tunbe
roetben roir biefelben auf baä Sftofbroenbigfte be«

fdjränfen uub für ben Slugenblicf nur baä »erlan*

gen, roaä am bringenbften geboten fdjeint.
Unfer Sanb (ber eigene Äriegäfdjauplafe) ift fo

günftig befdjaffen, bafj geringe ^adjbülfe genügt.
SDodj bet Umftanb, bafj baffelbe nut getinget
Stadjbülfe bebatf, redjtfertigt nodj nidjt, bafj man
biäbet gar nidjtä ju feinet fünftlidjen SSetftätfung
getban bat.

SDie Statur tljut nie aüeä, bodj roo günftige 33er»

bältniffe unb Äunft jufammenroirfen, läfjt fidj baä

3iel am »ollftänbigften unb mit ben »etljältntfj=
mäfjig geringften Mitteln erregen.

SDie ©djroeij fann in golge ibrer politifeben

Sßerbältuiffe an feinen Offenftofrieg benfen, bage«

gen ift fie nidjt gefiebert, bafj fte nidjt eineä Sageä

ju itjrer SBertbeibigung Ärieg fübren muffe.
@ä fdjiene biefeä ein ©tunb ju fein, ben eigenen

Äriegäfdjauplafc fo einjuridjten, bafj man bem geinb
ben battnäcfigften SBiberftanb entgegenfefeen fann.
SDiefeä bebingt Slnlage einer Slnjabl SBefeftigungen

jut ©perrung roidjtiger ©ttafjen, jut ©eefung »on
SBrücfen unb enblidj ervidjtung einer »erfdjanjten.
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Die schweizerische Befeftigungsfrage.

Die Lösung der militärischen Aufgabe der Schweiz

hätte schon längst zwei Dinge nothwendig gemacht:

Das erste ist die Centralisation des Militärwesens,
das zweite die Sorge für künstliche Verstärkung

unseres Landes.

Es hat lange gebraucht, bis die Abneigung gegen

die Centralisation des Militärwescns übermunden

werden konnte, hoffen wir, dasz auch in Beziehung

aus Befestigungen gelingen werde, rationellen
Ansichten zum Durchbruch zu helfen.

Mit der Annahme der Bundesverfassung und

Militärorganisation von 1874 ist der erste Schritt

znr Schaffung eines kräftigen, schweizerischen

Wehrwesens geschehen. Damit aber die Schweiz in

allen Fällen ihr Selbstbestimmungsrecht wahren

könne und nicht gegen ihren Willen in den, in

nicht allzuweiter Ferne in Aussicht stehenden Krieg
verwickelt werde, ist es nicht weniger wichtig, die

Befestigungsfrage, welche man nur allzu lang und

auf nicht zu entschuldigende Weise vernachlässigt

hat, an die Hand zu nehmen.

Allerdings gibt es noch mächtige Gegner, bevor

dieses geschehen kann, aus dem Feld zu schlagen.

Diese sind das Vor urtheil und diePhrase. Erst

wenn diese Alliirten einer übertriebenen Sparsamkeit

gefallen stnd, darf man hoffen, auch den zähen

Widerstand der letztern zu überwinden.

Gewiß die Anlage von Befestigungen würde

große Summen verlangen. Doch was nützen

anderseits alle Opfer, die der Staat dem Wehrwesen

bringt, wenn ein wichtiger Theil desselben so

vernachlässigt wird, daß dadurch die Leistungsfähigkeit

des Ganzen gefährdet ist.

Die Lösung der Aufgabe, welche unserer Armee

in ernster Gelegenheit zufallen wird, ist eine schwie¬

rige und wird sich ohne Hülfe künstlicher Befestigungen

schwerlich lösen lassen.

Napoleon I., dieser grüße Meister der Kriegs-
knnst für alle Zeiten, sagt : „Im vergangenen
Jahrhundert wurde die Frage aufgeworfen, ob Festungen

nützlich seien. Was mich anbetrifft, so verändere

ich die Frage nnd lege sie so vor: Kann man
sich einen Krieg ohne Befestigungen überhaupt
denken? Und darauf antworte ich des Bestimmtesten:
Nein." (Oorrosponàanee XIII, 131.)

Dieser Ausspruch dürfte auch bei uns Beherzigung

verdienen.

Gewiß muffen unsere Forderungen von fortifikatorischen

Anlagen mit den Mitteln des Staates in
Einklang gebracht werden. Aus diesem Grunde
werden wir dieselben auf das Nothwendigste
beschränken und für den Augenblick nur das verlangen,

was am dringendsten geboten scheint.

Unser Land (der eigene Kriegsschauplatz) ist so

günstig beschaffen, daß geringe Nachhülfe genügt.
Doch der Umstand, daß dasselbe nur geringer
Nachhülfe bedarf, rechtfertigt noch nicht, daß man
bisher gar nichts zu seiner künstlichen Verstärkung
gethan hat.

Die Natur thut nie alles, doch wo günstige
Verhältnisse und Kunst zusammenwirken, läßt stch das

Ziel am vollständigsten und mit den verhältniß-
mößig geringsten Mitteln erreichen.

Die Schweiz kann in Folge ihrer politischen

Verhältnisse an keinen Offensivkrieg denken, dagegen

ist sie nicht gesichert, daß sie nicht eines Tages

zu ihrer Vertheidigung Krieg führen müsse.

Es schiene dieses ein Grund zu sein, den eigenen

Kriegsschauplatz so einzurichten, daß man dem Feind
den hartnäckigsten Widerstand entgegensetzen kann.

Dieses bedingt Anlage einer Anzahl Befestigungen

zur Sperrung wichtiger Straßen, zur Deckung von
Brücken und endlich Errichtung einer verschanzten
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